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A . R E F E R A T E 

des I. Of fenen Semina rs de processibus matrimonialibus für d ie Mitarbei ter 

des Kons is to r iums des Erzb is tums Ber l in v o m 28. bis 30 . N o v e m b e r 1994. 

DER WOHNSITZ VON NICHTKATHOLIKEN 

UND DIE ZUSTÄNDIGKEIT 

KIRCHLICHER EHEGERICHTE 

von Karl-Theodor Geringer 

Die Zus tänd igke i ts rege ln für kirchl i ­

che Ehever fah ren in c. 1673 s ind an 

sich völ l ig klar: Immer zus tänd ig ist 

das Ger icht d e s Ehesch l ießungsor ­

tes (n . 1 ) 1 ; e b e n s o in o r d e n t l i c h e r 

W e i s e z u s t ä n d i g ist e in Ger ich t , in 

dessen Sp renge l die pars conventa 

ihren Haupt- oder Nebenwohns i tz hat 

(n. 2 ) 2 ; in a u ß e r o r d e n t l i c h e r W e i s e 

z u s t ä n d i g k a n n u n t e r b e s t i m m t e n 

Vorausse tzungen das Ger icht sein, in 

dessen S p r e n g e l die pars actrix ih ­

ren Wohns i t z hat (n . 3 ) 3 , ode r in d e s ­

sen Sprenge l ta tsäch l ich die meis ten 

Beweise z u e r h e b e n s ind (n . 4) , w o ­

bei in be iden Fäl len die Z u s t i m m u n g 

des für d e n Wohns i t z der pars con­

venta an s ich z u s t ä n d i g e n Off iz ials 

e inzuho len ist. Bei drei v o n v ier m ö g ­

l ichen Zus tänd igke i tsgründen ist a lso 

der Wohns i tz von entsche idender Be­

d e u t u n g . 

A u c h das Wohns i tz rech t scheint in 

cc . 1 0 0 - 1 0 7 e i n d e u t i g g e r e g e l t zu 

s e i n 4 , so daß sich die Frage erhebt , 

w o es hier P rob leme g e b e n kann . 

D a s P rob lem l iegt da r in , d a ß es 

s ich be im kanonischen Wohnsi tzrecht 

u m rein kirchl iche Gese t z e handel t , 

d ie g e m ä ß c. 11 auf Nichtkathol iken 

nicht a n w e n d b a r s ind , es sei d e n n im 

R e c h t se lbs t w ä r e e t w a s a n d e r e s 

ausdrück l i ch v o r g e s e h e n . Im W o h n ­

si tzrecht des C IC fehlt solch eine aus­

d rück l i che A u s n a h m e r e g e l , so d a ß 

M a r k u s W a l s e r in se iner kanonis t i -

s c h e n Lizent iatsarbei t mit Recht zu 

d e m Sch luß k o m m t , d a ß Nichtkatho-

1 Dies entspricht in etwa dem Gerichtsstand ratione contractus nach c. 1411 § 1. 
2 Dies entspricht c. 1408. 
3 C. 1409 § 2 aus den allgemeinen Zuständigkeitsregeln kann in Eheprozessen nicht ange­

wandt werden, da es immer ein aliud forum legitimum - das Gericht des Eheschließungsortes 

- gibt. 
4 Vgl. M. W a I s e r, Die Bedeutung des Wohnsitzes im kanonischen Recht. Eine Untersuchung 

zu cc. 100-107 CIC. (Dissertationen. Kanonistische Reihe 9). St. Ottilien 1993. 
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l i ken k e i n e n k i r ch l i chen W o h n s i t z 

haben und daher als Wohnsi tz lose zu 

bet rachten s ind 5 . 

Nun best immt zwar c. 1409 § 1 , 

d a ß ein Wohns i t z lose r se inen G e ­

r ichtsstand an se inem Aufenthal tsor t 

hat, der bei nichtkathol ischen Prozeß­

parte ien in aller Regel woh l mit d e m 

bürgerl ichen Wohnsi tz zusammenfa l ­

len wi rd . Was aber die Zuständigkei t 

in Ehesachen betrifft, ist in c. 1673 

eine Kompetenz au fgrund des Auf­

enthaltsortes nicht vorgesehen. Nach 

d e m Rechtsgrundsatz , daß , w a s in 

besonderer We ise geordnet ist, der 

a l lgemeinen Regelung vorgeht 6 , m u ß 

m a n zu d e m Sch luß k o m m e n , daß 

der bürger l iche Wohns i tz einer nicht­

kathol ischen Partei die Zuständigkei t 

e ines kirchl ichen Eheger ichtes nicht 

b e g r ü n d e n k a n n 7 ; a ls e inz iger Z u ­

s t ä n d i g k e i t s g r u n d b l iebe der E h e ­

schl ießungsort . 

Damit die Sache noch e twas k o m ­

plizierter wi rd: W e n n eine kathol ische 

Prozeßpar te i du rch e inen s taat l ich 

bestel l ten Cura fo rver t re ten wi rd , der 

nicht kathol isch ist, stellt sich die Fra­

ge nach d e m Wohns i tz unter e inem 

anderen Aspekt . Nach c. 105 § 2 teilt 

d ie k a t h o l i s c h e P r o z e ß p a r t e i d e n 

Wohns i t z des Curators. D i e s e r hat 

aber, d a er nicht ka tho l i sch ist, ke i ­

nen kirchl ichen W o h n s i t z ; d a h e r ist 

a u c h die ka tho l i sche P r o z e ß p a r t e i 

wohnsi tz los. Z w a r ist es n a c h c. 1479 

mögl ich , daß für den P r o z e ß ein ka ­

thol ischer Curator bestel l t w i r d 8 ; die 

Frage ist aber, ob d a d u r c h e in Pf leg­

schafts- oder Vormundschaf tsverhä l t ­

nis begründet w e r d e n k a n n , das sich 

auf den Wohns i tz der Prozeßpar te i 

auswirkt , d a der Curator b loß für den 

Prozeß bestell t w i rd . A u ß e r d e m kann 

ein Curator b loß für d e n Ehen ich t ig ­

ke i tsprozeß erst d a n n beste l l t wer ­

d e n , w e n n die E h e s a c h e berei ts vor 

Ger icht gebracht w u r d e , d a s es - je­

denfal ls nach d e m Kr i ter ium W o h n ­

sitz - noch nicht gibt. 

W e n n nun umgekehr t zwar der Cu­

rator kathol isch ist, nicht abe r die von 

ihm ve r t re tene P r o z e ß p a r t e i , stel l t 

s ich die Frage, ob die n ichtkatho l i ­

sche Partei durch die Wohns i tz rege l 

in c. 105 § 2 g e b u n d e n se in kann . 

Auch in d iesen Fäl len schein t sich 

also zu e rgeben , daß der fakt ische 

Wohns i tz von n ichtkatho l ischen Pro­

zeßpar te ien ke inen Zus tänd igke i ts ­

g r u n d in k i r ch l i chen E h e v e r f a h r e n 

beg ründen kann , d a d ie Partei kir-

5 Vgl. ebd. 104. 
6 Vgl. K. M ö r s d o r f , Lehrbuch des Kirchenrechts auf Grund des Codex Iuris Canonici, Bd. 1. 

München 1 11964, 89. 
7 So W a I s e r (Anm. 4) 113; ders., Die Zuständigkeit des kirchlichen Ehegerichts aufgrund des 

Wohn- oder Nebenwohnsitzes der nichtklagenden oder des Wohnsitzes der klagenden Par­

tei: in diesem Heft S. 219-231, 229-231. 
8 Dies wäre, wenn der staatlich bestellte Vormund nicht katholisch ist, gewiß nicht unange­

bracht. 
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chenrechtl lch wohnsi tz los ist und eine 

Z u s t ä n d i g k e i t fü r E h e g e r i c h t e bei 

Wohns i tz losen nicht vo rgesehen ist. 

Es wäre also bloß das Ger icht des 

Ehesch l ießungsor tes für die Prozeß­

führung kompetent . 

Aber kann dies der Gese tzgeber 

wirkl ich gewol l t haben? W e n n er in c. 

1476 auch Nichtkathol iken das Kla­

gerecht e inräumt, ist es doch schwer 

vorste l lbar , daß er ihnen n icht ge­

währt , vor d e m für ihren tatsächl ichen 

W o h n s i t z z u s t ä n d i g e n Ger i ch t be­

langt zu w e r d e n . 

Außerdem scheint der Gesetzgeber 

se lbs t se in e igenes W o h n s i t z r e c h t 

nicht al lzu genau zu nehmen, wie ein 

Blick in das Taufrecht zeigt. In c. 857 

§ 2 wird gesagt, daß ein Erwachse­

ner in der Regel in propria ecclesia 

paroecialigetauft werden soll. Aber ein 

noch Ungetau f te r hat keine e igene 

Pfarrkirche, da er ja noch keinen Pfarr­

wohnsi tz haben kann 9 . 

Auch im Prozeßrecht gibt es Be­

s t i m m u n g e n , in d e n e n domicilium 

g a n z s i c h e r n ich t d e n k i r ch l i chen 

Wohns i t z meint , sondern e infach die 

Anschr i f t , an die die Post zugestel l t 

werden kann . So ist nach c. 1504, n. 

4, in der Klageschr i f t das domicilium 

oder quasi-domicilium der pars con-

venta a n z u g e b e n . Nach c. 1552 § 1 

ist dem Ger icht das domicilium - ohne 

die Al ternat ive quasi-domicilium - der 

Zeugen bekannt zu geben . Nach c. 

1612 § 1 s ind im Urteil die Wohnsi tze 

der Parteien und Prozeßbevol lmäch­

t igten anzuführen. In all d iesen Fäl­

len kann es sich bloß um die Zustel l ­

adresse handeln , zumal diese Perso­

nen ja nicht bloß kirchenrechtlich, son­

dern a u c h ta tsäch l i ch w o h n s i t z l o s 

sein oder auch nur über Nebenwohn­

s i tze v e r f ü g e n k ö n n t e n 1 0 . Für d a s 

Gericht muß es doch völl ig egal se in, 

w o z. B. ein Zeuge seinen Wohnsi tz 

hat; er m u ß für das Gericht erreich­

bar sein, und zwar gleichgült ig ob er 

kathol isch ist oder nicht. 

Wie in v ie len anderen Z u s a m m e n ­

hängen sche inen der G e s e t z g e b e r 

bzw. die Mitglieder der verschiedenen 

C I C - R e f o r m k o m m i s s i o n e n auch im 

Wohnsi tzrecht den Überbl ick verloren 

zu haben , so daß sie bei Einzelbe­

s t immungen nicht mehr gesehen ha ­

ben , was in c. 11 festgestel l t wurde . 

Be im Wohnsi tz recht läßt sich e infach 

nicht konsequent durchhal ten, daß es 

für Nichtkathol iken nicht gilt. W a s die 

Zuständigkei t kirchl icher Eheger ich­

te betrifft, w i rd man wohl a n n e h m e n 

d ü r f e n , d a ß a u c h der ta t säch l i che 

Wohns i tz n ichtkathol ischer Prozeß­

parteien ein Wohns i tz im Sinne von 

c. 1673 ist. 

Aber viel leicht könnte von Berl in 

aus, w o es ja vermut l ich relativ viele 

nichtkathol ische Prozeßparte ien gibt, 

eine authent ische Interpretation erbe­

ten w e r d e n . 

i Mit Recht stellt W a l s e r (Anm. 4) 104, die Frage, „ob vor der Taufe bereits von einer eigenen 
Pfarrkirche gesprochen werden kann" (Hervorhebung im Original). 

1 0 Vgl. ebd. 113 f. 


